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      Sie wollte geliebt werden, aber nicht so …

      Als meine Oma vor ein paar Monaten verstarb, ließ sie mich ganz allein und mit einem letzten Wunsch zurück. Sie wollte, dass ich die Bäckerei eröffne, von der wir immer geträumt hatten.

      Also habe ich genau das getan.

      Ich dachte, ich wäre glücklicher, sobald sie eröffnet wäre, und dass sie die Lücke füllen würde, die ihr Tod hinterlassen hatte. Stattdessen wurde mir dadurch nur bewusst, wie allein ich bin.

      Ich will das, was jeder andere in North Star zu haben scheint. Ich will jemanden, der mich liebt.

      Dann klopfen Patrick, Ezra und Wade an meine Haustür. Sie sagen, ich sei ihre schicksalsbestimmte Gefährtin.

      Es sollte ein wahr gewordener Traum sein. Das einzige Problem? Sie weigern sich, mich zu teilen, und ich weigere mich, nur einen von ihnen zu wählen.

      Jetzt stecken wir in einer Sackgasse und ich habe Angst herauszufinden, was als Nächstes passiert. Werde ich mein Happy End bekommen? Oder werde ich wieder ganz allein sein?
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      Emily

      

      Ich unterdrücke ein Gähnen, als die Glocke über der Tür läutet und einen neuen Kunden ankündigt. Ich reibe mir den Schlaf aus den Augen, straffe die Schultern und setze ein Lächeln auf, als ich mich umdrehe. Nur noch ein paar Stunden, und dann kann ich mich vor dem Schlafengehen mit einem neuen Buch entspannen.

      Ich bin seit heute Morgen um vier in meiner Bäckerei und bereit, für heute nach Hause zu gehen. Zu meinem Pech habe ich aber noch drei Stunden, bevor ich zumache.

      »Hey, Rya! Wie geht’s?«, frage ich, als ich meine alte Mieterin hereinkommen sehe.

      Rya hat früher in der Wohnung über der Bäckerei gewohnt, aber vor einem Monat hat sie ihre Freunde kennengelernt und ist zu ihnen gezogen. Ich vermisse es, dass sie über mir gewohnt hat, aber ich bin froh, dass sie jetzt glücklich ist. Außerdem sehe ich sie immer noch jeden Tag, wenn sie für ihre übliche heiße Schokolade und eine Zimtschnecke vorbeikommt. Sie behauptet, das seien Schwangerschaftsgelüste, aber die hat sie sich schon mindestens einmal pro Woche geholt, bevor sie überhaupt schwanger war.

      »Ziemlich gut. Es ist so schön draußen«, sagt sie lächelnd und blickt zurück zur Sonne, die durch die vorderen Fenster scheint. Rya war schon immer wunderschön, aber heute strahlt sie förmlich. Es ist nicht schwer zu verstehen, warum.

      »Ich weiß. Ich bin traurig, dass ich es noch nicht genießen kann«, sage ich ihr, als sie sich dem Tresen nähert.

      »Du machst ja bald zu. Dann wird es auch noch herrlich draußen sein«, versichert sie mir.

      »Ich hoffe es. Was darf’s für dich sein? Das Übliche?«, frage ich sie, und sie lacht.

      »Ja, bitte.«

      Ich sehe zu Gage hinüber, einem ihrer Männer, und er schüttelt den Kopf.

      »Nichts für mich.«

      Ich lächle und nicke, während ich Ryas Bestellung vorbereite. Sie kommt immer mit mindestens einem ihrer Männer. Ich würde lügen, wenn ich sagen würde, dass es mich nicht ein bisschen irritiert hat, dass Rya sich nicht einen, nicht zwei, sondern gleich drei hünenhafte Männer als ihre Lebenspartner ausgesucht hat. Ich freue mich aber riesig für sie, besonders weil all ihre Männer sie auf Händen tragen und wie die Prinzessin behandeln, die sie ist. Es ist offensichtlich, dass Rya der Mittelpunkt ihres ganzen Universums ist.

      Ein Anflug von Eifersucht überkommt mich, aber ich versuche, ihn zu ignorieren, während ich ihre Zimtschnecke aufwärme. Alles, was Rya mit ihren Männern hat, ist das, was ich mir wünsche. Natürlich nicht die Männer selbst, aber ich wünsche mir jemanden, der sich auch mal um mich kümmert. Ich will jemanden, der sich freut, mich zu sehen, jemanden, dem ich vertrauen und mit dem ich alles teilen kann.

      Du hast sowieso keine Zeit für Dates, ermahne ich mich selbst, als ich mit der heißen Schokolade anfange.

      Ich bin erst vor ein paar Monaten in die Stadt gezogen und bin immer noch dabei, meine Bäckerei aufzubauen und zum Laufen zu bringen. Ich muss mich auf mein Geschäft konzentrieren, damit ich mir Dinge wie Essen und meine Hypothek leisten kann.

      Selbst wenn ich jetzt daten könnte, würden die Arbeitszeiten der Bäckerei dem wahrscheinlich einen Strich durch die Rechnung machen. Ich bin wach, bevor jeder andere aufsteht, und schlafe, wenn die meisten Leute sich fertig machen, um abends auszugehen.

      Ich muss um vier Uhr morgens aufstehen und in der Bäckerei sein, um alles für den Tag vorzubereiten, und wenn ich dann zumache und mich ein wenig entspanne, ist es für mich schon wieder Zeit, ins Bett zu gehen.

      »Bitte sehr«, sage ich und reiche Rya die Leckereien.

      »Danke. Die riechen so gut«, schwärmt sie, und ich lächle.

      Genau das will ich hören. Ich habe schon als kleines Kind mit meiner Oma gebacken. Das waren einige der glücklichsten Zeiten meines Lebens, und deshalb habe ich beschlossen, meine eigene Bäckerei zu eröffnen. Es war meine Art, die Frau zu ehren, die mich großgezogen hat.

      Ich war das Ergebnis eines One-Night-Stands, und meine Mutter … nun, sie war nicht zur Mutter geschaffen. Sie hat mich eines Tages bei meiner Oma abgeladen und kam nie wieder zurück. Ich habe versucht, sie zu suchen, aber nach einer Weile dachte ich mir, wenn sie mich nicht wollte, dann wollte ich sie auch nicht in meinem Leben haben.

      »Bis morgen!«, sagt Rya, und ich lächle.

      »Bis morgen!«, rufe ich zurück.

      Ich schaue zu, wie Rya und Gage weggehen, und die Traurigkeit überrollt mich wie eine Welle.

      Meine Oma hat meine fehlenden Eltern wettgemacht, und ich habe sie mehr als alles andere geliebt. Sie war meine größte Stütze und hat mich immer angefeuert, bei allem, was ich tun wollte. Ich erinnere mich, wie ich ihr eines Tages erzählte, dass ich mich für Malerei interessierte, und als ich von der Schule nach Hause kam, war in unserem Wohnzimmer ein Kunstatelier eingerichtet. Wir lachten und versuchten stundenlang zu malen. Es stellte sich heraus, dass ich eine schreckliche Künstlerin bin, aber wir hatten einen Heidenspaß.

      So war sie immer. Als ich reiten lernen wollte, meldete sie mich zum Unterricht an. Im Laufe der Jahre habe ich verschiedene Tanzkurse, Kunstkurse, Bogenschießen, Schwimmkurse, Töpfern, Golf und Yoga ausprobiert, aber nichts davon ist hängen geblieben. Nichts außer dem Backen. Ich werde ihr immer dankbar sein, dass sie mir diese Möglichkeiten gegeben hat und ich so viele verschiedene Dinge ausprobieren durfte.

      Ich wische die Verkaufstheke ab und versuche, mich in einer banalen Aufgabe zu verlieren, damit mich die Einsamkeit nicht überwältigt. Sie hätte hier sein sollen, um das zu sehen.

      Meine Oma ist vor ein paar Monaten verstorben und hat mir eine kleine Summe Geld und einen Brief hinterlassen. Sie sagte mir, ich solle losziehen und unseren Traum wahr werden lassen. Wir hatten schon, so lange ich mich erinnern kann, darüber gesprochen, gemeinsam eine Bäckerei zu eröffnen. Wir diskutierten über Farbschemata und Menüs, Standorte und die Einrichtung. Wir entschieden uns für ein Achtziger-Jahre-Thema, da wir beide es liebten, diese Musik zu hören, wenn wir zusammen backten.

      Ich blicke auf die Worte, die in die Schaufenster geätzt sind, und muss lächeln. Ich habe die Bäckerei Cake Me Home Tonight genannt. Der Name bringt mich immer noch zum Lächeln, und ich weiß, meine Oma hätte sich köstlich darüber amüsiert. I Want to Dance with Somebody von Whitney Houston fängt an zu spielen, und ich wiege mich leicht zur Musik, während ich in den Gastraum gehe und die Tische abwische.

      Ich hab’s geschafft, Oma. Genauso, wie wir es besprochen haben.

      Trotzdem werde ich die Einsamkeit nicht los, die sich in letzter Zeit immer mehr an mich klammert. Ich weiß nicht, warum ich dieses Gefühl nicht in den Griff bekomme. Normalerweise kann ich es ignorieren, aber in letzter Zeit fällt es mir immer schwerer.

      Vielleicht ist es an der Zeit, die Dinge mal aufzumischen. Ich könnte es mit Online-Dating versuchen. Vielleicht ist das meine einzige Möglichkeit, jemanden kennenzulernen.

      Ich denke darüber nach, während ich nach hinten gehe, um schon mal mit dem Abwasch anzufangen. Ich bin mir nicht sicher, was ich tun soll, aber ich weiß, dass sich etwas ändern muss. Ich will nicht mehr allein sein.
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      Ich bin knochenmüde und sehne mich nach meinem Bett, während ich durch die Wälder auf das North-Star-Rudel zurenne. Mein Wolf rennt schneller und ich weiß, dass er sich genauso sehr darauf freut, wieder nach Hause zu kommen, wie ich. Wir waren den ganzen letzten Monat unterwegs, haben benachbarte Rudel besucht und unser Bestes getan, um die Bande meines Rudels zu ihnen zu stärken und unsere Gefährtin zu finden. Ersteres war ein Erfolg, aber ich kehre allein nach Hause zurück.

      Mein Wolf knurrt bei der Erinnerung daran, dass wir unsere schicksalsgegebene Gefährtin immer noch nicht gefunden haben. Ich weiß. Mir gefällt das auch nicht, sage ich ihm.

      Ich bin der Alpha des North-Star-Rudels und war damit beschäftigt, der beste Anführer zu sein, der ich sein kann. Jetzt, da sich die Lage im Rudel größtenteils beruhigt hat, konzentriere ich mich mehr darauf, meine Gefährtin zu finden. Nicht, dass ich dieses Ziel jemals völlig aus den Augen verloren hätte. Wie könnte ich auch? Jede Zelle in meinem Körper sehnt sich nach ihr … wer auch immer sie ist.

      Wades und Ezras Wölfe laufen neben mir auf und lassen mich wissen, dass ich nicht allein bin. Sie sind die Alphas der Rose-Bend- und Silver-Pine-Rudel. Sie waren den letzten Monat bei mir und haben ebenfalls benachbarte Rudel besucht. Wir haben die meiste Zeit im Twisted-Oaks-Rudel verbracht. Das war seit ein paar Jahren ein Katastrophenrudel, aber zwei neue Alphas haben gerade die Führung übernommen und geben ihr Bestes, um das Ruder herumzureißen.

      Wir haben ihnen geholfen, mit all den Unruhestiftern in der Stadt fertigzuwerden und einige der Kriminellen, die sich dort versteckt hielten, festzunehmen. Am Ende haben sie das Territorium in zwei Rudel aufgeteilt, damit es einfacher wäre, sich um alles zu kümmern, während sie sich in ihre neuen Rollen einfinden. Die neuen Alphas, Easton und Garret, sollten jetzt allein klarkommen können.

      Wir laufen auf das Land von North Star, und ein Gefühl des Friedens überkommt mich. Endlich bin ich zu Hause. Mein Wolf spürt es auch. Ich hasse es, so lange weg zu sein. Ich bin sicher, dass Ezra und Wade sich genauso sehr darauf freuen, wieder nach Hause zu kommen, wie ich.

      Unsere Ländereien sind wie ein Kreis angeordnet, der in drei Abschnitte unterteilt ist. North Star ist der obere Abschnitt, mit Rose Bend im Osten und Silver Pine im Westen. Jedes Rudel ist gleich aufgebaut, mit einer Hauptstraße, die durch es hindurchführt. Die Häuser sind im ganzen Wald verstreut, da wir Wandler dazu neigen, unseren privaten Freiraum zu mögen.

      Wir drei verwandeln uns zurück, als wir uns der Hauptstraße in North Star nähern, und wir halten an einer der versteckten Truhen in der Stadt, in denen Kleidung deponiert ist.

      »Lust, was essen zu gehen? Ich verhungere«, sagt Wade, während er sich eine Jeans anzieht.

      »Klar«, stimmt Ezra zu.

      »Ich glaube, ich drehe nur eine kurze Runde durch die Stadt und gehe dann nach Hause«, sage ich ihnen. Sie nicken, da sie meinen Wunsch verstehen, nach Hause zu wollen.

      Sobald wir alle angezogen sind, gehen wir in die Stadt. Ich lächle und schaue mich in den vertrauten Geschäften und bei den Leuten um. Es fühlt sich so verdammt gut an, zu Hause zu sein.

      Sobald wir das Stadtzentrum erreichen, rieche ich sie.

      Gefährtin!, schreit mein Wolf in meinem Kopf. Ich drehe mich nach links, dann nach rechts und versuche herauszufinden, woher der Geruch kommt.

      »Sie ist hier«, sagt Ezra, seine Stimme tiefer als noch vor einer Sekunde.

      »Ich kann sie riechen«, sagt Wade im selben Moment, und ich blinzle.

      Ich brauche eine Sekunde, um zu begreifen, wovon sie reden.

      »Ihr habt eure Gefährtinnen gefunden?«, frage ich sie, und sie nicken.

      Sie sind ganz aufmerksam, während sie sich umsehen, und ich wittere in der Luft, um ihrem Duft zu folgen. Ich ignoriere sie, als ich die Hauptstraße entlang in Richtung einer neuen Bäckerei gehe, von der ich mich nicht erinnern kann, dass sie bei meiner Abreise schon hier war. Ich war damit beschäftigt, mich für meine Reise vorzubereiten, also ist es möglich, dass sie schon offen war oder zumindest eingerichtet wurde, bevor ich losfuhr.

      Wade und Ezra sind direkt hinter mir. Ihre Gefährtinnen müssen auch hier unten irgendwo sein.

      Hör auf, dich auf Wade und Ezra zu konzentrieren! Finde unsere Gefährtin. Jetzt!, schreit mein Wolf mich an.

      Ich beschleunige mein Tempo und gehe direkt auf die Bäckerei zu. Wade und Ezra sind mir dicht auf den Fersen, aber ich konzentriere mich nicht auf sie. Ich bin zu aufgeregt, um endlich meine schicksalsgegebene Gefährtin zu haben.

      Ich erreiche die Tür der Bäckerei und versuche sie zu öffnen, aber die Tür ist abgeschlossen.

      »Verdammt«, knurre ich, als mir klar wird, dass die Bäckerei vor einer halben Stunde geschlossen hat.

      Finde sie!, verlangt mein Wolf.

      Ihr Duft ist hier stärker, und ich beginne zu schnüffeln, folge ihrem süßen Duft durch den Wald und einen Pfad hinter der Bäckerei hinunter. Ezra und Wade sind direkt hinter mir, und es wird immer schwieriger, die Tatsache zu ignorieren, dass sie mir zu folgen scheinen.

      »Zieht Leine«, fauche ich. Keiner von beiden macht Anstalten zu gehen oder auch nur langsamer zu werden. »Was zum Teufel macht ihr zwei da?«, knurre ich, als ich mich umdrehe, um mich ihnen zu stellen.

      »Meine Gefährtin finden«, sagen sie zur gleichen Zeit.

      »Wie bitte? Eure Gefährtin?«, frage ich, und ein Loch beginnt sich in meinem Magen aufzutun.

      Nein. Das kann nicht sein. Das Schicksal würde mir das nicht antun. Es würde mich nicht zwingen, eine Gefährtin zu teilen.

      Mein Wolf ist genauso stinksauer wie ich. Er ist eine schnappende, knurrende Bestie, die unruhig in mir auf und ab geht. Es wird immer schwieriger, ihn unter Kontrolle zu halten, und um ehrlich zu sein, will ich das auch gar nicht. Das rein besitzergreifende Alpha-Tier in mir möchte diesen Mistkerlen die Köpfe abbeißen, nur weil sie an meine Gefährtin denken.

      Aber dann bekomme ich wieder eine Brise ihres Duftes, und jeder meiner Sinne wird von ihr überwältigt.

      Ich versuche, Wade und Ezra zu ignorieren, während ich ihrer süßen Essenz den Pfad hinunter folge, bis er vor einem niedlichen kleinen Haus endet, das in den Wäldern eingebettet ist. Eine hübsche Brünette geht gerade durch die Haustür, und mein Herz platzt mir fast aus der Brust, als mir klar wird, dass sie unsere schicksalsgegebene Gefährtin ist.

      »Warte!«, rufen wir alle auf einmal, aber sie ist schon drinnen.

      Jetzt reicht’s. Ich kann das nicht länger ignorieren.

      »Sie ist meine«, sage ich und drehe mich zu ihnen um.

      »Nein, sie ist meine«, schnauzt Ezra mich an.

      »Ihr spinnt doch. Sie ist meine Gefährtin«, sagt Wade und fletscht warnend die Zähne.

      Ich runzle die Stirn. Wir alle scheinen im selben Moment zu begreifen, was passiert, und lassen seufzend die Schultern sinken.

      »Na, scheiße«, knurre ich und fahre mir mit einer Hand übers Gesicht.

      »Verdammt«, grunzt Ezra.

      »Das kann doch nicht euer Ernst sein«, wirft Wade ein.

      Wir drei werfen uns einen misstrauischen Blick zu, als würden wir uns zum ersten Mal sehen.
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